
Ein bescheidener und sympathischer Kollege
ist gcr Brigadier der Bauteilmontage. Manfred Müiler. Um seinen Antrag, 
Kandidat der SED zu werden, ging es den Mitgliedern der APO 2 vor zwei 
Wochen. Einstimmig wurde Manfred aufgenommen.
Mit Manfred Müller erhält das Parteikollektiv des Schalterbetriebes ein 
qualifiziertes Mitglied, das sein fngenieurstudium mit sehr viel Ernst 
durchführt. Zur Zeit ist er in der Schaltermontage als Betriebsingenieur 
(stellvertretender Abteilungsleiter) tätig. Wir beglückwünschen den jungen 
Genossen unserer Partei.
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Zu der Schlußfolgerung, daß der 
Wettbewerb im O-Betrieb nur for
mal geführt wird, daß er verbreitet 
nur als ein notwendiges Übel ange
sehen wird, um einer Festlegung in 
der Prämienordnung zu genügen, 
kamen die Mitglieder der ABI-Be- 
reichskommission des O-Betriebes. 
Sie untersuchten die Führung des 
sozialistischen Wettbewerbs. Im ein
zelnen gipfeln ihre Festlegungen 
darin: Im O-Betrieb gibt es insge
samt 90 Wettbewerbsverpflichtun
gen. Dabei beziehen sich lediglich 
zwei Punkte auf den Plan Neue 
Technik, einer auf den TOM-Plan 
und sechs Punkte auf das Neuerer
wesen. Diese wenigen Wettbewerbs
punkte sind nicht konkret auf be
stimmte Maßnahmen gerichtet, son
dern nur allgemein gehalten, wie 
z. B.: „Das Kollektiv verpflichtet 
sich, das Neuererwesen oder die Ar
beit mit dem Plan Neue Technik 
usw. mit allen Kräften zu unter
stützen."

Überwiegend orientiert der Wett
bewerb auf die Erfüllung der Pro
duktionsaufgaben und die Erreichung 
einer geforderten Qualität bzw. de
ren Verbesserung. Verpflichtungen, 

die sich auf die Ausarbeitung von 
technisch-begründeten Arbeitsnor
men bzw. die Einführung von Best
normen beziehen, haben ebenfalls 
nur allgemeinen Charakter. Es wer
den weder bestimmte Arbeitsfolgen 
oder Gerätetypen noch verantwort
liche Kollegen namentlich genannt.

Allgemein wird zur Führung des 
Wettbewerbs festgestellt: „In fast 
allen Wettbewerbsverpflichtungen 
erscheinen Punkte, die, da sie für 
den allgemeinen Produktionsablauf 
selbstverständlich sein sollten, im 
Wettbewerbsvertrag nichts zu suchen 
haben. Nach Auffassung der Be
reichskommission der ABI muß es 
für die Arbeitskollektive selbstver
ständliche Verpflichtung sein, ge
plante Kennziffern einzuhalten, so 
daß sich hier die Abgabe von Wett
bewerbserklärungen von selbst ver
bietet. Die Auswertung des Wettbe
werbs über sogenannte Wertigkeits
faktoren kann auch nicht ohne Kri
tik bleiben. Es ist z. B. möglich, mit 
der Kennziffer Produktionsplan, die 
den Wertigkeitsfaktor 10 hat, genü
gend Punkte für die Auswertung zu 
sammeln. Man kann dadurch die 
Kennziffern, die wesentlich unbe
quemer sind, vernachlässigen (Plan

Neue Technik Teil I und II, Normen
arbeit u. a. m.).

Die Bereichskommission ist der 
Meinung, daß der sozialistische Wett
bewerb immer gezielt auf die Erfül
lung konkreter Aufgaben orientiert. 
Diese Aufgaben sollten in erster 
Linie auf den Plan Neue Technik, 
den Normenplan, auf Maßnahmen 
zur Verbesserung der Qualität der 
Erzeugnisse und auf Maßnahmen 
zur Senkung des Materialverbrau
ches (speziell des Energieverbrau
ches) gerichtet sein. Deshalb emp
fiehlt die Bereichskommission — um 
die Erfahrungen über die Führung 
des sozialistischen Wettbewerbs 
fruchtbringend auszutauschen —, mit 
den verantwortlichen Leitern des 
O-Betriebes und den Mitgliedern der 
ABI-Bereichskommission diese Fra
gen eingehend zu erörtern.

Im übrigen geht die ABI sicher
lich in der Annahme nicht fehl, daß 
die unerfreulichen Festlegungen im 
O-Betrieb auch teilweise auf die an
deren Betriebe zutreffen. Die für den 
Wettbewerb verantwortlichen Stel
len sollten ihre Wettbewerbskonzep
tion jeweils gründlich ausarbeiten.

Palme,
ABI-Bereichskommission O ,

Protest Päckchen
Gegen den Terror des faschi

stischen Franco-Regimes ge
genüber dem spanischen Volk 
und seinen Patrioten prote
stierten am 3. Dezember auf 
einer Solidaritätskundgebung 
etwa 500 Werksangehörige in 
der Versandhalle.

Kollegen aus der) Abteilun
gen Vsp und KTF verlasen 
Protestschreiben an die UN 
und den spanischen Justiz
minister, die von den Teilneh- 
mern einmütig bestätigt wur
den.

In einer der nächsten Aus
gaben werden wir mehr über 
diese Kundgebung erfahren.

In Vielen Abteilungen, Mei- 
stereien und Brigaden werden 
jetzt mit viel Liebe Weih
nachtspäckchen für unsere Sol
daten gepackt und verschickt.

Solche Päckchen an unsere 
Kollegen, die z. Z. ihren Ehren
dienst in der Nationalen Volks
armee leisten, sind letztlich 
Ausdruck einer Kameradschaft, 
die sich in den Jahren der ge
meinsamen Arbeit entwickelte.

Allen Kollektiven, die ihren 
z. Z. abwesenden Kollegen 
solch einen Weihnächtsgruß 
übermitteln, danken wir.

Abonnement
Das Abonnement für den 

„TRAFO" geht auf die Ausga
ben 1, 2, 3 und 4 des Jahres 
1965 über, da sowohl die heu
tige als auch die Ausgaben 
vom 18. und 25. Dezember (als 
BKV 1965) kostenlos abgegeben 
werden. Die Ausgaben vom 18. 
und 25. Dezember erscheinen 
als Doppelausgabe am 23. De
zember, die über die BGL ver
teilt wird.

Wir bitten, schon jetzt an die 
Erneuerung des Abonnements 
für das I. Quartal zu denken. 
Überhaupt empfehlen wir, un
sere Betriebszeitung im Quar- 
talsabonnement zu beziehen.

BKV 1964
In dieser Ausgabe legen der 

Werkdirektor auf den Seiten 
2 bis 4 und der BGL-Vorsit
zende auf den Seiten 5 bis 7 
Rechenschaft ab über die Er
füllung des BKV 1964.

Damit erhalten — wie vor 
einem halben Jahr — alle 
Werksangehörigen die Gelegen
heit, sich mit den Rechen
schaftsberichten vertraut zu 
machen und in den Gewerk
schaftsversammlungen zum 
BKV 1964 und 1965 Stellung 
zu nehmen. Auf der Ver

trauensleutevollversammlung 
findet die Diskussion hierzu 
statt.
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Rechenschaftsbericht des Werkdirektors

Nachdem ieh nach Abschluß des
1. Halbjahres 1964 in unserer Be
triebszeitung .Der TRAFO" schrift
lich Rechenschaft über die Erfüllung 
des BetriebskoHektivVertrages abge
legt habe, möchte ich heute über die 
Ergebnisse des Wettbewerbs zu Eh
ren des 15. Jahrestages der Republik 
sowie seine Weiterführung bis zum 
Ende dieses Jahres berichten. Allge
mein wurde auf unserer letzten Ver
trauensleutevollversammlung die 
rechtzeitige Veröffentlichung des Be
richtes in unserer Betriebszeitung 
begrüßt. Daher möchte ich auch die
ses Mal auf diese Form zurückgrei
fen und allen Werktätigen unseres 
Betriebes den nachfolgenden Bericht 
vorlegen.

Die Auswertung der Ergebnisse 
des sozialistischen Wettbewerbs im
1. Halbjahr sowie die kritische Ana
lyse des Standes der Erfüllung des 
Betriebskollektivvertrages zeigten, 
daß es trotz der nur teilweisen Er
füllung der staatlichen Aufgaben im
1. Halbjahr möglich und notwendig 
war, die Zielsetzung im sozialisti
schen Massenwettbewerb für das
2. Halbjahr zu erhöhen und zu prä
zisieren. Die Hinweise der Werk
tätigen in den Gewerkschaftsgrup
pen, die Empfehlungen des Produk
tionskomitees unseres Werkes und 
die Arbeit des vom 1. Sekretär der 
BPO geleiteten Festkomitees zur 
Vorbereitung des Geburtstages unse
rer Republik führten zu einem ge
meinsamen Plan der BPO, der BGL 
und des Werkdirektors, in dem nach
folgende Zielsetzung des sozialisti
schen Wettbewerbs festgelegt und 
von den Vertrauensleuten und Par
teiaktivisten des Werkes beschlossen 
wurde.

1. Erfüllung der Kennziffer Wa
renproduktion im III. und IV. Quar
tal mit mindestens 100 Prozent.

2. Maximale Aufholung der Rück
stände des Planes Neue Technik, 
Teil I und II, insbesondere Forcie
rung der Einführung neuer Erzeug
nisse und Sicherung des Planes der 
Gütezeichen.

3. Kumulative Erfüllung des In
vestitionsplanes als Voraussetzung 
für die Realisierung des Warenpro
duktionsplanes 1965.

4. Überbietung der geplanten Ein
sparungssumme durch das Neuerer
wesen sowie Erfüllung der beauf
lagten Stundeneinsparungen und der 
lOOprozentigen Abdeckung des TOM- 
Plarres 1965.

5. Verbesserung des geplanten Er
gebnisses unseres Werkes per 31. De
zember durch Senkung der Gemein
kosten, sparsamen Materialver
brauch und kontinuierlich bessere 
Ausnutzung der Produktionskapazi
tät. ,

6. Volle Auslastung des Produk
tionsprogramms 1965 mit Aufträgen.

Mit dieser Zielstellung wurde be
sonders auf die Schaffung der tech
nischen Voraussetzungen für die 
Sicherung der Planerfüllung per 
31. Dezember und die Überbietung 
der qualitativen Kennziffern des 
Planes orientiert. Über die Ergeb
nisse unseres Kampfes im Hl. Quar
tal wurde im Zusammenhang mit 
der Prämiierung der besten Leistun
gen m allen Gewerkschaftsgruppen 
auf den Gewerkschaftsversammlun
gen gesnrechen, so daß ich mich in 
diesem Bericht auf den gegenwärti

gen Stand beschränken möchte. Er
wähnt sei jedoch, daß die Beteili
gung am sozialistischen Wettbewerb 
seit 1961 ständig gestiegen ist und 
4062 Kollegen — gegenüber 832 im 
Jahre 1961 — am sozialistischen
Wettbewerb zu Ehren des 15. Jah
restages beteiligt waren.

Vor der Darlegung der Hauptpro
bleme des BKV soll die statistische 
Erfüllung der einzelnen Abschnitte 
des BKV sowie des Frauenförde
rungsplanes und des Planes zur För
derung der Initiative der Jugend 
dargestellt werden.

1. Statistische Übersicht 
des Erfüllungsstandes 
Erfüllungsstand BKV 1964 

(Stand per 30. 11.)

Verpfl. 
bis 

31.12. 64

davon

erfüllt
nicht 
erfüllt

Abschnitt 1 35 31 4
Abschnitt 2 17 16 1
Abschnitt 3 14 13 1
Abschnitt 4 12 9 3
Abschnitt 5 6 6 —
Abschnitt 6 22 21 1
Abschnitt 7 13 13 —

insgesamt 119 109 10
Frauenförde-
rungsplan 19 18 1
Plan zur För-
derung d. In-
itiative der
Jugend 36 32 4

2. Hauptprobleme des BKV
2.1 Stand und Ergebnis des sozialisti
schen Wettbewerbs zur Erfüllung 
des Planes 1964 und des Plananlau
fes 1965

Die Anstrengungen aller Kollegen 
unseres Werkes sicherten die Erfül
lung des Planes der Warenproduk
tion per 30. September mit 101,1 Pro
zent. Zugleich wird jedoch bei der 
Betrachtung der sortimentsgemäßen 
Erfüllung die unbefriedigende Erfül
lung im Transformatorenbau deut
lich, obwohl alle Kräfte des Werkes 
auf die Erfüllung der Aufgaben, ins
besondere des Großtransformatoren
baus, konzentriert wurden.

Während es den Betrieben Schal
ter- und Wandlerbau auch im Okto
ber gelang, ihre Staatsplanaufgaben 
kumulativ zu erfüllen, vergrößerte 
sich der Rückstand, der sich bereits 
Mitte Oktober abzeichnete, zum 
Ende dieses Monats im Transforma
torenbetrieb. Seine Ursache ist zu se
hen in der nicht vorhandenen An
arbeit für den Ausstoß der Waren
produktion im Oktober und Novem
ber. Auf der Grundlage der einzu
schätzenden Erfüllung der Waren
produktion per 31. Oktober wurde 
im Oktober mit Hilfe des sozialisti
schen Wettbewerbs ein kumulatives 
Kampfziel per 30. November ge
stellt, um im November und Dezem
ber auch im Transformatorenbau die 
Planerfüllung zu sichern.

Ausgehend von der Tatsache, daß 
die Erfüllung des Planes der Wa
renproduktion des Gesamtwerkes 
von der Erfüllung im Transformato
renbau abhängt, wurden durch die 
Organisierung eines Parteiaufgebo
tes 34 Kollegen und Genossen aus 
allen Abteilungen des Werkes dem 
Großtransformatorenbau in sozia
listischer Hilfe zur Verfügung ge
stellt. Darüber hinaus fanden einge

hende Beratungen mit der gesamten 
Leitung des Betriebes sowie mit den 
Abteilungsleitern und Brigadieren 
des Transformatorenbetriebes statt. 
Es muß ganz offen gesagt werden, 
daß es zur Sicherung der Erfüllung 
des Planes 1964 der Kraft und des 
Verstandes sowie der Bereitschaft 
jedes einzelnen Kollegen bedarf.

In der am 12. November durchge
führten Beratung des Werkdirektors 
und des Parteisekretärs mit allen 
Meistern und Brigadieren des Groß
transformatorenbaus wurden die 
notwendigen Maßnahmen zur Her
beiführung einer straffen Leitung 
des Großtransformatorenbaus bera
ten. Die Meister und Brigadiere ver
pflichteten sich, mit den ihnen zu
sätzlich zur Verfügung gestellten Ar
beitskräften die Termine der neuauf
gestellten Tagesdurchlaufpläne ein
zuhalten. Für die Erfüllung dieser 
Aufgabe legte der Werkdirektor in 
Übereinstimmung mit der BPO und 
der Gewerkschaft eine Prämien
summe fest, die sofort nach Erfül
lung der einzelnen Arbeitsstufen an 
die in Frage kommenden Kollegen 
des Trafobaus zur Auszahlung ge
langt.

Auf der ebenfalls am 12. November 
durchgeführten Tagung der Partei
aktivisten und Vertrauensleute des 
Transformatorenbetriebes wurde 
diese politische und ökonomische 
Situation offen dargelegt und die 
bisherige Leitungstätigkeit im O-Be- 
trieb einer ernsthaften Kritik unter
zogen mit den entsprechenden Hin
weisen auf die für die Verbesserung 
des gegenwärtigen Zustandes not
wendigen Konsequenzen.

Nicht minder große Leistungen 
sind in den übrigen Betrieben des 
Werkes noch erforderlich, um den 
Plan 1964 sowie den Plananlauf 
1965 zu sichern. Das betrifft vor 
allem die Arbeit des Betriebes Nie
derschönhausen. Von den Kollegen 
dieses Werkteiles hängt in entschei
dendem Maße die Erfüllung der Auf
gaben in O, F und R ab.

Zur Weiterführung des sozialisti
schen Wettbewerbs für die Monate 
Dezember und Januar ist bis zum 
20. November der Operativplan für 
das I. Quartal und damit für den 
Monat Januar erarbeitet worden. 
Für die Führung des Wettbewerbs 
wurde dabei gleichzeitig festgelegt, 
daß die sich aus der Gesamterfüllung 
des Werkes per 31. Dezember erge
bende Prämiierung für das Jahr
1964 erst vorgenommen wird, wenn 
der Plan des Monats Januar 1965 er
füllt wurde. Dadurch sollen alle 
Kräfte unseres Werkes auf einen 
reibungslosen Piananiauf und Über
gang zum Jahre 1965 orientiert wer
den.

Im letzten Rechenschaftsbericht 
wurden die Aufgaben des Planes
1965 dargeiegt. Daraus konnte jeder 
Kollege erkennen, daß sich unsere 
Anstrengungen gegenüber 1964 er
höhen müssen, soll der Plan erfüllt 
werden. Daher ist die maximale An
arbeit im IV. Quartal für die Produk
tion im Jahre 1965 eine weitere 
Hauptaufgabe unseres sozialistischen 
Wettbewerbs.

2.2. Die Ergebnisse des Planes 
Neue Technik

2.2.1. Stand der wichtigsten Ent- 
wicklungsthcmen

Gegenüber den Ergebnissen des
1. Halbjahres wurden bei Wichtigen 

Themen des Planes Neue Technik, 
Teil I, Forschung und Entwicklung, 
Terminrückstände aufgeholt. Aus
gangspunkt war die gründ) iche Aus
wertung der Kritik des 5. Plenums. 
Durch die vollständige Einbeziehung 
der Kollegen der Forschungs- und 
Entwicklungsabteilungen in den 
Wettbewerb, insbesondere durch den 
Abschluß von Prämienverträgen so
wie die bessere Zusammenarbeit der 
Forschung und Entwicklung mit den 
Betriebstechnologien war es mög
lich, von den 9 im 1. Halbjahr nicht 
planmäßig ablaufenden Themen im
III. Quartal 7 planmäßig zu gestal
ten. Damit verliefen per 30. Septem
ber von 32 Themen 30 planmäßig. 
Gegenwärtig ist 'es die wichtigste 
Aufgabe des technischen Bereiches, 
dieses Ergebnis auch im IV. Quar
tal zu erreichen und, wenn möglich, 
noch zu verbessern.

Zwei wichtige Staatsplanthemen, 
nämlich die Entwicklung des 380- 
kV-Transformators und die der 

16-kp'cm--Drucklufterzeugungsan- 
lage, konnten schon im 1. Haibjahr 
1964 planmäßig abgeschlossen wer
den. Das Fertigungsmuster des 380- 
kV-Transformators ist der Energie
versorgung zur Netzerprobung über
geben worden und schafft die Vor
aussetzungen für den Beginn der Se
rienproduktion im Jahre 1965.

Schwerpunkt auf dem Gebiet des 
Schalterbaus ist der Druckluftschal
ter D3AF6. Dieser Schalter beein
flußt entscheidend die Perspektive 
unseres Schalterbetriebes. Um die 
Erfüllung dieses Staatsplanthemas 
zu sichern, wurde ein Realisierungs
kollektiv gebildet, daß bei der Fer
tigung der Nullserie und bei der 
Vorbereitung der Serienfertigung 
auftretende material-technische, or
ganisatorische und produktions
mäßige Schwierigkeiten zu klären 
hat. An diesem Thema wurde auch 
deutiieh, daß unsere Werktätigen die 
große Bedeutung der schnellen Ein
führung der neuen Technik erkennen, 
wenn ihnen das überzeugend und an
schaulich dargestellt wird. So hatte 
z. B. die im Schalterbetrieb durchge
führte Neuererkonferenz, auf der 
Konstruktion, Technologie sowie die 
Bedeutung des Baukastenschalters an 
Hand technischer Unterlagen, Muster 
und Grafiken erläutert wurde, zur 
Folge, daß Technologen, Produk
tionslenker und Produktionsarbeiter 
aus den Vorwerkstätten, darunter 
insbesondere auch Frauen, sich bereit 
erklärten, sich zu qualifizieren, um 
die Vorfertigung der Teile sowie 
die Montage und die Prüfung der 
Schalter einwandfrei beherrschen 
zu können. Die Fertigung der Null
serie sowie die Aufnahme der Se
rienfertigung belasten die Werk
stätten des Schalterbetriebes sowie 
den Behälterbau in starkem Maße. 
Schwerpunkt des sozialistischen 
Wettbewerbs im IV. Quartal 1964 
sowie im Jahre 1965 im F-Betrieb ist 
daher die termingemäße Vorberei
tung und Aufnahme der Serienferti
gung des D3AF6.

Bei einem weiteren wichtigen F- 
und E-Thema, dem 50-Hz-Loktrafo, 
wurde durch die gute Arbeit der für 
die Lösung dieses Themas gebildeten 
sozialistischen Arbeitsgemeinschaft 
eine Überbietung der Zielstellung 
des Jahres 1964 erreicht. Der Plan 
sah die Entwicklungsstufe K 5 im
IV. Quartal vor, erreicht wird die 
Stufe ÜK 7. An diesem Beispiel wird 
sehr deutlich sichtbar, zu welchen 
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Rechenschaftsbericht des Werkdirektors

Leistungen unsere Koilegen in der 
Lage sind, wenn sie von der Not
wendigkeit der Lösung ihrer Auf
gabe voll überzeugt sind und alle 
Möglichkeiten nutzen, um die Ent
wicklungszeiten zu verkürzen.

Große Anstrengungen wurden Ma
die vorfristige Erfüllung des Themas 
„200 A Stufenschalter" unternom
men. Die Zurverfügungstellung 
neuer, moderner 200-A-Stufenschal- 
ter im 2. Halbjahr 1965 wird aus
schlaggebend sein für die Erteilung 
des Gütezeichens für die Stelltrans
formatoren. Bekanntlich ist das Ver
geben bzw. das Entziehen von Güte
zeichen verbunden mit der Gewäh
rung von Gewinnzu- bzw. Gewinn
abschlägen, die das finanzielle Er
gebnis des Werkes wesentlich beein
flussen können. Auf der Grundlage 
eines überarbeiteten Prämienvertra
ges unternimmt die sozialistische 
Arbeitsgemeinschaft im Bereich TR 
große Anstrengungen, um das Thema 
zum erforderlichen Termin abschlie
ßen zu können. Damit wird nach Ab
schluß der Entwicklung des 1600- 
A-Stufenschalters dem Transforma
torenwerk eine Stufenschalterreihe 
in Baukastenweise von 200 bis 
1600 A zur Verfügung stehen und 
entscheidend zur weiteren Erhöhung 
des funktionellen Gebrauchswertes 
unserer Transformatoren sowie der 
Transformatoren des VEB TuR 
Dresden beitragen.

2.2.2. Die Einführung neuer Er
zeugnisse in die Produktion

Ernste Rückstände gibt es bei der 
Erfüllung des Planes zur Einführung 
neuer Erzeugnisse. Bisher wurde die
ser Teil des Planes Neue Technik 
von einigen Leitern und Kollektiven 
nur ungenügend beachtet. Dabei ist 
dieser Planteil ausschlaggebend für 
die schnelle Durchsetzung des wis- 
schaftlich-technischen Fortschritts 
auf dem Gebiet unserer Erzeugnisse. 
Gleichzeitig wirken ökonomische He
bel im Rahmen des neuen ökonomi
schen Systems bei Nichterfüllung 
dieses Planes.

Die derzeitigen Rückstände betref
fen vor allem Transformatorentypen 
und Wandler der Type IS 110 bzw. 
IS 220. Schwerpunkt dabei ist wie
derum die Produktion der 125-MVA- 
Transformatoren mit eingebauter 
Regelung. Es wurde schon gesagt, 
daß sich der sozialistische Wettbe
werb im O-Betrieb auf dieses Pro
blem konzentrieren wird. Der Ein
satz aller leitenden Funktionäre die
ses Betriebes ist mit dem Schicht
regime der Produktionsabteilungen 
abgestimmt, um ständig, d. h. in der 
1., 2. und 3. Schicht, notwendige Ent
scheidungen für den weiteren Ab
lauf der Produktion treffen zu kön
nen.

Die beim 1. Transformator der 
Serie aufgetretenen technischen 
Mängel sind überwunden. Nunmehr 
sind fast ausschließlich Mängel der 
Produktionsorganisation sowie der 
Produktionsdurchführung und feh
lende Arbeitskräfte die Ursachen für 
den Terminverzug. Alle Kollegen 
des Transformatorenbaus wissen 
um die Bedeutung dieser Transfor
matoren für unsere Republik. Dabei 
haben viele Kollektive in den ver
gangenen Wochen Hervorragendes 
geleistet. Einen konkreten Anteil an 
der Lösung hatten z. B. die Ju
gendlichen des Spulenaufbaus. Ihnen 
wurde zusammen mit jungen Tech
nologen die Ausarbeitung der end
gültigen Fertigungstechnolgie für 

den Spulenaufbau und das Kern
schichten der 160-MVA-Transforma- 
toren als Jugendobjekt übergeben. 
Die Jugendbrigade Paschke hat diese 
Aufgabe gelöst und darüber hinaus 
13 Neuerervorschläge, die zum größ
ten Teil konstruktive Probleme ent
halten, eingereicht, die einen Nutzen 
von 25 282 MDN haben. Dieser Nut
zen entspricht 6180 Stunden.

Auf Einsparungen von Produk
tionsarbeiterstunden kommt es be
sonders an, um die Durchlaufzeiten 
verkürzen zu können. Ein Schwer
punkt dabei ist die Verkürzung der 
Trockenzeiten, der derzeitig von 
Kollegen des TO-Bereiches unter
sucht wird.

am 39.6. 64 1.7.64

.,Q" Prüfzeugnis: 6 6
umfaßte Typen: 26 2f)

„i" Prüfzeugnis: 56 48
umfaßte Typen: 152 144

„2" Prüfzeugnis: 9 9
umfaßte Typen: 13 13

Damit werden alle vorlagepflich
tigen Typen des TRO erfaßt. Die dar
gelegte Entwicklung sichert die Er
füllung des Planes der Qualität 1964. 
Rückstände in diesem Planteil gibt 
es nicht.

Bei den eingegangenen Beanstan
dungen und Mängelrügen handelt es 
sich im wesentlichen um Einzelfälle; 
elektrische Mängel liegen nicht vor. 
Diese Ergebnisse sind ein Ausdruck 
der Verbesserung der Arbeit unserer 
Kollegen auf diesem Gebiet. Der 
Kampf um die Erringung der im 
TRO einzuführenden Qualitätspla
ketten wird dazu führen, daß in den 
kommenden Monaten noch weniger 
Ausschuß, Beanstandungen und 
Mängelrügen anfallen werden.

Zur weiteren Verbesserung der 
Tätigkeit auf dem Gebiet der Siche
rung und Steigerung der Qualität der 
Erzeugnisse sind folgende Maßnah
men durchzusetzen:
1. Die Entwicklungs- und Konstruk

tionsabteilungen haben ständig die 
Entwicklungen des Weltstandes 
bei gleichartigen Erzeugnissen des 
Auslandes zu beobachten und die 
Unterlagen für den Weltstandsver
gleich zu berichtigen. Daraus 
schlußfolgernd sind entsprechende 
Neu- und Weiterentwicklungen 
vorzusehen.

2. Die technologischen Abteilungen 
haben alle Aufmerksamkeit der 
Durchführung einwandfreier Un
tergrundvorbehandlungen von 
Schweißkonstruktionen, dem ein
wandfreien Korrosionsschutz, der 
Innenwände von Druckkesseln so
wie der Ausarbeitung exakter 
Technologien für die Herstellung 
von Isolierstoffen und Kontroll
technologien für Neuentwicklun
gen zu schenken.

3. In allen Produktionsabteilungen 
muß die Einhaltung der technolo
gischen Disziplinen durchgesetzt 
werden. Parallel dazu ist die Kon
trolltätigkeit zu verbessern und 
die Qualifizierung der Werktäti
gen in allen Fertigungsbereichen 
zur qualitätsgerechten Herstel
lung der neuentwickelten Erzeug
nisse zu vervollkommnen.

4. Die TKO muß sichern, daß die 
Auswertung der Beanstandungen 
umfassender und systematischer 
sowie gemeinsam mit den Betrie
ben und Konstruktionsabteilungen

2.2.3. Stand der Gütezeichen und 
der Gütesicherung

Die Aufgaben und Zielsetzungen 
des sozialistischen Wettbewerbs auf 
diesem Gebiet ergaben sich aus der 
kritischen Gegenüberstellung der m 
den Beurteilungsgrundsätzen des 
DAMV für Betriebskontrollen im 
Maschinenbau (DAMW-N. 30-203) 
genannten Voraussetzungen für die 
Klassifizierung von Erzeugnissen 
mit den im TRO vorhandenen Be
dingungen sowie aus dem offenen 
Brief des Präsidenten des DAMW 
an die Belegschaft unseres Werkes. 
Der Kampf um die Verbesserung der 
Qualität hatte folgendes Ergebnis:

Voraussicht!.
31. 8.64 30. 9.64 31.12.64

6 7 9
20 21 24
52 57 58

153 158 161
11 11 11
15 15 15

erfolgt. Sie muß darauf Einfluß 
nehmen, daß die Beanstandungen 
für eine strenge objektive Quali
tätsbeurteilung geschaffen werden. 
Bei der vom DAMW festgelegten 

Tiefenprüfung im Werk in der Zeit 
vom 8. bis 10. Dezember wird es sich 
erweisen, wie wir es bisher verstan
den haben, diese Erfordernisse 
durchzusetzen.

2.2.4. Die TOM-Arbeit und die 
Entwicklung des Neuererwesens

Im Rahmen des Wettbewerbs zu 
Ehren des 15. Jahrestages ist es erst
malig gelungen, neben der wertmä
ßigen Erfüllung bzw. Übererfüllung 
des TOM-Planes auch die Stunden
einsparung in der geplanten Höhe 
zu erreichen. Innerhalb zweier Mo
nate wurde z. B. eine Einsparung 
von 90 000 Produktionsarbeiterstun
den abgerechnet. Neben der ver
stärkten Realisierung geplanter tech
nisch-organisatorischer Maßnahmen 
haben vor allen Dingen die guten Er
gebnisse der Neuererbewegung zur 
Übererfüllung geführt. Die Verpflich
tung des Werkes, durch die Neuerer- 
und Rationalisatorenbewegung bis 
zum 30. September an Stelle einer 
geplanten Einsparung von 750 TMDN 
925 TMDN zu erarbeiten, wurde mit 
über 1 Million MDN erfüllt. Einen 
wesentlichen Anteil haben daran die 
16 Arbeiterforscher des Werkes, die 
auf der Aktivtagung der Parteiakti
visten und Vertrauensleute im Au
gust sich mit einem Aufruf an die 
gesamte Belegschaft wandten, je 
Kollege einen brauchbaren Verbes
serungsvorschlag einzureiehen. Be
sonders wertvoll ist, däß unsere 
Frauen einen bedeutenderen Anteil 
an diesen guten Ergebnissen haben 
als in den vergangenen Jahren.

Ungenügend wurden jedoch bisher 
die durch die TOM- und Neuerer
arbeit erzielten Einsparungen in die 
Zeitnormative bzw. Arbeitsnormen 
übernommen. Daher ist die vollstän
dige Verwirklichung des Grundsat
zes „Neue Technik — neue Normen" 
mit Hilfe des sozialistischen Wett
bewerbs eine unserer Hauptauf
gaben.

Noch zu lang ist gegenwärtig die 
durchschnittliche Bearbeitungsdauer 
der Verbesserungsvorschläge. Einer 
geplanten Zeit von 10 Wochen ste
hen 11,7 Wochen gegenüber. Das 

Produktionskomitee des Werkes un
tersuchte diese Fragen und leitete 
konkrete Empfehlungen zur Errei
chung der geplanten Bearbeitungs
zeit daraus ab. Zur Senkung der Be
arbeitungszeit wird insbesondere die 
zu einem bestimmten Zeitpunkt zu 
erfolgende kollektive Beurteilung 
von Neuerervorschlägen für alle Lei
ter als vorbildlich festgelegt, um die 
Vorschläge nicht mehr nacheinander 
von Abteilung zu Abteilung zwecks 
Stellungnahme und Beurteilung lau
fen zu lassen.

Die Abdeckung des TOM-Planes 
1965 durch Maßnahmen wurde 
lOOprozentig erfüllt. Für den techni
schen Bereich ergeben sich in Aus
wertung der Zentralen Messe der 
Meister von Morgen in Leipzig wei
tere Möglichkeiten, zusätzlich tech
nisch-organisatorische Maßnahmen 
im Jahre 1965 einzuführen.

Ein umfangreicher Kreis von Lei
tern hat vom Werkdirektor den Auf
trag erhalten, diese wertvolie Lei
stungsschau, an der auch jugend
liche Neuerer des TRO beteiligt sind, 
zu besichtigen, in ihrem Kollektiv 
auszuwerten und geeignete Exponate 
bzw. Verfahren im Transformato
renwerk anzuwenden. Diese Aus
wertung ist durch die betreffenden 
Leiter mit den Vertretern der Ge
werkschaft und vor allen Dingen 
des Jugendverbandes zu organisie
ren.

2.3. Stand der Durchsetzung des 
neuen ökonomischen Systems

Entsprechend der Richtlinie über 
das neue ökonomische System der 
Planung und Leitung der Volkswirt
schaft sowie der Konzeption der 
WB zur Bildung ökonomischer Be
reiche in den Großbetrieben wurde 
im Transformatorenwerk der der
zeitige Stand der wissenschaftlichen 
Leitungstätigkeit analysiert und zur 
konsequenteren Ausnutzung der 
ökonomischen Gesetze sowie zur 
Rationalisierung der Leitungstätig
keit auf ökonomischem Gebiet der 
Bereich des ökonomischen Direktors 
gebildet. Hauptaufgabe war
1. die einheitliche Leitung und Ko

ordinierung alier zentralen ökono
mischen Abteilungen des Werkes 
zu sichern,

2. die Kräfte auf die ökonomischen 
Schwerpunkte zu konzentrieren 
und ein wirksames System ökono
mischer Hebel zur Anwendung zu 
bringen,

3. die wissenschaftlich-perspektivi
sche Grundsatzarbeit auf ökono
mischem und organisatorischem 
Gebiet zu forcieren.
Heute kann eingeschätzt werden, 

daß die 257 Mitarbeiter des Berei
ches, darunter sind 41 Hoch- und 
Fachschulkader, im Rahmen des 
Wettbewerbs erste Ergebnisse bei 
der Verwirklichung dieser Aufgabe 
erzielt haben. Neben der Ausarbei
tung des Planentwurfs für 1965 
wurde begonnen, das innerbetrieb
liche Berichtswesen zu reorganisie
ren. Die Arbeiten zur Durchführung 
der Industriepreisreform sind bis 
auf die Fragen der Relationspreisbil
dung abgeschlossen und wichtige 
Organisationsprojekte zur maschi
nellen Planung des Produktionspro
zesses erarbeitet. Gleichzeitig wurde 
mit der komplexen Kostenanalyse 
begonnen. Aufgabe ist es, auf der 
Grundlage dieser Untersuchungen 
konstruktive und technologische 
Maßnahmen zur weiteren Senkung 
der Selbstkosten unserer Erzeugnisse 
einzuleiten. Ein weiterer Schwer
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punkt war die Ausarbeitung eines 
Systems ökonomischer Hebel, das 
die Erfüllung der Wettbewerbsziele 
des Jahres 1964 wirksam sichern 
hilft. Im Zusammenhang mit der 
Ausarbeitung der Wettbewerbskon
zeption für die Vorbereitung des 
15. Jahrestages wurde eine neue Be
triebsprämienordnung erarbeitet, die 
das materielle Interesse der Werk
tätigen vor allem auf die Schwer
punkte des Planes Neue Technik 
und der Produktion lenkt. Es wurde 
durchgesetzt, daß Leiter nur bei Er
füllung ihrer ihnen zugeordneten 
und beeinflußbaren Kennziffern prä
miiert werden. Diese Festlegungen 
haben dazu geführt, daß das ma
terielle Interesse der Leiter und Kol
lektive mehr und mehr auf die kom
plexe Lösung der Schwerpunkte ge
lenkt und der Ressortgeist einge
schränkt wird. Der größte Teil der 
Prämienmittel wurde den Werktäti
gen der Produktionsabteilungen für 
die Einhaltung der innerbetrieb
lichen Zulieferungen und die Ein
führung neuer Erzeugnisse in die 
Produktion zur Verfügung gestellt.

Ausgehend von der Tatsache, daß 
der Lohn den wesentlichsten ökono
mischen Hebel darstellt, wurde im 
Werk auf der Grundlage gesetzlicher 
Festlegungen eine Richtlinie „Neue 
Technik — neue Normen" für die 
Jahre 1964/1965 erarbeitet. Diese 
Richtlinie sieht vor, daß die Entloh
nung unserer Kollegen mit den be
trieblichen und gesellschaftlichen 
Erfordernissen übereinstimmt und 
auf der Grundlage technisch begrün
deter Normen erfolgt. Dabei haben 
wir das Ziel gestellt, neben der Be
wertung der Quantität auch die Qua
lität der Arbeit mehr und mehr in 
den Vordergrund zu stellen. Daher 
wird nach und nach in den Berei
chen des Werkes in Übereinstim
mung mit der Gewer chaft ein Sy
stem der Entlohnung nach Qualitäts
stufen eingeführt.

Ein weiterer ökonomischer Hebel 
zur Organisierung der Erfüllung der 
Planaufgaben war die Gewährung 
von Zusatzurlaub für die Kollegen 
mit den besten Leistungen in den 
Jahren 1963 und 1964. Insgesamt 
wurden 949 Tage Zusatzurlaub, da
von 641 Tage für Produktionsarbei
ter, gewährt.

Neben diesen ökonomischen He
beln wurden weitere Maßnahmen 
zur Verbesserung der Lebensbedin
gungen unserer Menschen und der 
Arbeiterversorgung eingeleitet. In 
Abstimmung mit der BGL wird hier
zu im Bericht des Vorsitzenden der 
Betriebsgewerkschaftsleitung, Gen. 
Sahr, Stellung genommen.

3. Erfüllung des Jugend
förderungsplanes und des 
Frauenförderungsplanes

Hinsichtlich der Förderung der 
Frauen sowie der sozialen Betreu
ung sind im 2. Halbjahr vielfältige 
Anstrengungen unternommen wor
den. Mehr als im 1. Halbjahr haben 
die Betriebsleiter und Direktoren 
eine ständige Arbeit mit den Frauen 
ihrer Bereiche organisiert. Als Bei
spiel dazu dienten die regelmäßigen 
Beratungen. des Parteisekretärs, 
BGL-Vorsitzenden und Werkdirek
tors mit den aktivsten Frauen unse
res Werkes. Um den Anteil der 
Frauen, die mittlere und leitende 
Funktionen in unserem Werk aus

üben, zu erhöhen, wurden 26 Stu
dienförderungsverträge mit Kolle
ginnen abgeschlossen. Der Entwick
lungsstand aller Kolleginnen, die an 
den Qualifizierungslehrgängen teil
nehmen, wird regelmäßig analysiert. 
Im Fall von Leistungsrückständen 
oder persönlichen Schwierigkeiten 
werden von den entsprechenden Or
ganen unseres Werkes individuelle 
Maßnahmen eingeleitet. Im III. Quar
tal wurde dieses erstmalig nicht nur 
für die spezielle Frauenklasse durch
geführt, sondern auch für die übri
gen Qualifizierungslehrgänge.

In Auswertung der durchgeführ
ten Aussprachen mit den Kollegin
nen werden z. Z. Möglichkeiten des 
besseren Anwendens ökonomischer 
Hebel auf dem Gebiet der Erwach- 

'senenqualifizierung untersucht. Ziel 
ist es, die vorgeschlagenen Maßnah
men, die nicht nur ökonomische He
bel, sondern auch individuelle Ar
beitszeitbegünstigungen, verstärkte 
gesundheitliche Betreuung und an
deres umfassen, mit Beginn des Jah
res 1965 zu realisieren. Das ist um 
so notwendiger, da, durch sehr viel
fältige Ursachen bedingt, die Ver
pflichtungen zur Qualifizierung der 
Frauen im Frauenförderungsplan 
zahlenmäßig nicht voll erfüllt wer
den konnten.

Nach wie vor ist das Problem der 
Unterbringung leicht erkrankter 
Kinder unserer Kolleginnen unge
löst. Gerade dieser Zustand ist je
doch Ursache für hohe Arbeitszeit
ausfälle und ein Hemmnis für die 
noch breitere Qualifizierung unserer 
Kolleginnen. Von Seiten des ökono
mischen Bereiches ist daher weiter
hin ständig mit dem Rat des Stadt
bezirks Köpenick zu verhandeln, bis 
dieses Problem, das in unseren Nach
barbetrieben ebenfalls noch unge
klärt ist, zufriedenstellend gelöst 
werden kann.

Die Arbeit mit den Jugendlichen 
unseres Werkes vollzog sich im
2. Halbjahr auf der Grundlage einer 
Analyse über den Entwicklungsstand 
der im Werk beschäftigten Jugend
lichen. Sie bildete vor allem die 
Grundlage für die Einhaltung der 
Qualifizierungsmaßnahmen, beson
ders für die Schwerpunktgebiete Ab
schluß der 8., 9. bzw. 10. Klasse kom
plex bzw. in Teilfächern. Eine 
Schwäche besteht noch darin, daß 
Qualifizierungsmaßnahmen ungenü
gend mit den Entwicklungsperspek
tiven des betreffendem Arbeitsberei
ches der Abteilungen oder des Be
triebes abgestimmt werden. So kam 
es in der Vergangenheit zu Qualifi
zierungen, die nicht zu dem geplan
ten Erfolg führten, weil sie nur auf 
die gegenwärtigen Arbeitsbedingun
gen gerichtet waren. Das betrifft 
u. a. die Qualifizierung zum Meister, 
bei der bis zu diesem Jahr Kollegen 
und Kolleginnen qualifiziert wurden, 
die nach Abschluß der Qualifizie
rung aus fachlichen, familiären, cha
rakterlichen oder anderen Gründen 
nicht als Meister eingesetzt werden 
konnten. Bei der Arbeit mit dem 
BKV 1965 muß deshalb vor allem 
auf die ständige Übereinstimmung 
von Qualifizierung und erforder
licher technischer und ökonomischer 
Entwicklung des betreffenden Ar
beitsbereiches geachtet werden.

Bei der Einbeziehung der Jugend 
in die Planung und Leitung unseres 
Werkes sind Fortschritte erzielt wor
den. Mangelhaft ist jedoch nach wie 
vor, daß diese Fortschritte immer 
nur bei einzelnen bzw. bei einzel

nen Kollektiven erreicht wurden 
und noch nicht die gesamte Zahl 
der Jugendlichen erfassen.

Erwähnt sei in diesem Zusam
menhang nochmals die erfolgreiche 
Arbeit im Transformatorenbetrieb 
und hier besonders im Großtrafo
bau. Gegenwärtig ist man dabei, das 
Beispiel der Brigade Paschke in Gtb 
auf andere Kollektive zu übertragen.

Im F-Betrieb hat sich besonders 
positiv die Arbeit mit den jungen 
Neuerern entwickelt. Hier kommt es 
darauf an, junge Neuerer und Erfin
der ständig zu fördern und auf den 
jährlich durchzuführenden Bezirks
messen der Meister von Morgen die 
Ergebnisse der Arbeit — die Expo
nate unserer jugendlichen Neuerer 
auf der diesjährigen Messe verkör
perten einen volkswirtschaftlichen 
Nutzen von 92 TMDN — darzustel
len. Die Arbeit auf diesem Gebiet 
im Jahre 1964 wurde durch das 
Überreichen einer Urkunde durch 
Organisatoren der Bezirksmesse der 
Meister von Morgen anerkannt.

4. Ausarbeitung 
des Perspektivplanes 
und des BKV 1965

In Auswertung der Ergebnisse 
des sozialistischen Wettbewerbs in 
den ersten drei Quartalen des Jah
res, der Hinweise und Vorschläge 
unserer Werktätigen sowie auf der 
Grundlage der Direktive des Bundes
vorstandes vom 5. August 1964 
wurde der Ihnen vorliegende Ent
wurf des BKV 1965 erarbeitet. Dabei 
wurde davon ausgegangen, daß 
entsprechend den typischen Erzeug
nisgruppen unseres Werkes — 
Transformatoren, Schalter, Wand
ler — die Verpflichtungen des BKV 
so erarbeitet werden, daß die im 
Jahre 1965 zu lösenden Aufgaben 
vor allem auf dem Gebiet der neuen 
Technik erzeugnisgebunden und 
komplex verwirklicht werden kön
nen. Neu ist weiterhin, daß im BKV 
1965 der Frauenförderungsplan und 
der Plan zur Förderung der Initia
tive der Jugend nicht mehr als An
lage erscheinen, sondern daß die 
Aufgaben und Verpflichtungen Ein
gang in die einzelnen Abschnitte ge
funden haben, um auch hier den 
komplexen Charakter zu wahren.

Um alle für die Lösung der Plan
aufgaben des Jahres 1965 erforder
lichen Maßnahmen in den BKV auf
nehmen zu können, wurde der
1. Entwurf unter Leitung der Betriebs
leiter O, F und R mit den Wirt
schaftsfunktionären und Funktionä
ren der gesellschaftlichen Organisa
tionen sowie aktiven Kollegen bera
ten. In diesen auf die einzelnen Er
zeugnisgruppen orientierten Semina
ren Wurden 218 Vorschläge und Än
derungen erarbeitet und in den
2. Entwurf aufgenommen. Ab Mitte 
November wurde dieser Entwurf des 
BKV in den Gewerkschaftsgruppen 
beraten und diskutiert. Die vorge
schlagenen Veränderungen liegen 
der Vertrauensleutevollversammlung' 
vor. Ziel ist es, in den Betriebskol
lektivvertrag 1965 nur die Verpflich
tungen aufzunehmen, die zentrale 
Bedeutung besitzen. Viele Verpflich
tungen, die innerhalb eines Betrie
bes bzw. Bereiches zu lösen sind, 
werden Eingang finden in einem ge
meinsamen Plan des Betriebsleiters, 
der APO und AGL,. der eine Ergän
zung des BKV 1965 darstellen wird. 
Eine entsprechende Verpflichtung 

ist in den Schlußbestimmungen des 
BKV enthalten.

Es wird weiterhin erforderlich 
sein, daß im I. Quartal 1965 eine Er
gänzung zum BKV beraten und be
schlossen wird. Das ergibt sich aus 
der breiten Diskussion über die 
Kennziffern des Perspektivplanes 
des VEB TRO bis 1970, die in den 
kommenden Wochen in jeder Ge
werkschaftsgruppe organisiert wird. 
Es ist notwendig, in den BKV diese 
Ergänzungen einzuarbeiten, da er 
mehr und mehr ein Dokument dar
stellen soll, das perspektivische Auf
gaben des Werkes lösen und sichern 
hilft.

Die gemeinsame Konzeption der 
BPO-Leitung, des Werkdirektors 
und der BGL sowie die Direktive zur 
Ausarbeitung des Perspektivplanes 
sowie der einzelnen Etappen der 
Führung der Diskussion zum Per
spektivplan sind in den Leitungen 
der gesellschaftlichen Organisatio
nen sowie in der Werkleitung bera
ten worden. Jetzt kommt es darauf 
an, den festgelegten Ablauf der Per
spektivplandiskussion konsequent 
zu realisieren, die optimalen Wege 
zur Erfüllung der Kennziffern zu 
finden und die Hauptrichtungen 
der weiteren Entwicklung im TRO 
herauszuarbeiten. Dazu ist es not
wendig, vor allem folgende Kom
plexe in konkreter Form auszuar
beiten:
1. Festlegung der Etappen zur Er

reichung des wissenschaftlich- 
technischen Höchststandes der Er
zeugnisse unseres Werkes.

2. Erarbeitung einer exakten Ana
lyse des Bedarfes einschließlich 
der Entwicklung des Exports in 
den Jahren 1965 bis 1970.

3. Ermittlung der kapazitiven Mög
lichkeiten des Werkes unter Be
rücksichtigung der Rekonstruktion 
für die einzelnen Jahre und Er
zeugnisgruppen.

4. Ermittlung des notwendigen Ar
beitszeitaufwandes und des Ko
stenbedarfes an Hand von Kenn
ziffern und technisch begründeten 
Arbeitsnormen zur Erarbeitung 
des Betriebsergebnisses bis 1970.

5. Koordinierung aller Planteile und 
Zusammenstellung des komplexen 
Perspektivplanes des Werkes.
Bei der Lösung dieser Aufgaben 

kommt es darauf an, daß jeder 
Werktätige seine Kenntnisse, seine 
Erfahrungen zur Verfügung stellt 
und aktiv und bewußt an der Aus
arbeitung des Perspektivplanes mit
arbeitet. Daher müssen in den Dis
kussionen der Gewerkschaftsgruppen 
die mit der Ausarbeitung des Per
spektivplanes unlösbar verbundenen 
politischen Fragen, wie der Zusam
menhang zwischen der nationalen 
Frage und dem Perspektivplan, der 
Entwicklung der sozialistischen Ge
sellschaft, dem Charakter der tech
nischen Revolution u. a., neben der 
Organisierung des sozialistischen 
Wettbewerbs im Mittelpunkt stehen. 
Das Ergebnis unserer breiten Bera
tung über den Perspektivplan müs
sen Maßnahmen zur Mobilisierung 
aller verfügbaren Reserven unter 
Berücksichtigung der Erkenntnisse 
von Wissenschaft und Technik sein, 
um die Arbeit im Transformatoren
werk „Karl Liebknecht" so zu or
ganisieren, daß dieser für die 
Energiewirtschaft der DDR so wich
tige Betrieb seinen Aufgaben ge
recht werden kann. Dazu wünsche 
ich uns allen eine erfolgreiche 
Arbeit.

w
w

w
.industriesalon.de



Rechenschaftsbericht der BGL

A!s gemeinsames Dokument des 
Werkdirektors und der Betriebs
gewerkschaftsorganisation hat der 
Betriebskollektivvertrag 1964 dem 
gesamten Werkkollektiv geholfen, 
die komplizierten staatlichen Aufga
ben im wesentlichen zu erfüllen. Ob
wohl nur etwa 90 Prozent der Ver
pflichtungen der Gewerkschaftsorga
nisation erfüllt werden konnten, hat 
der Kollektivvertrag dazu beigetra- 
Sen, auch im Jahre 1964 die Gewerk
schaftsarbeit weiter zu verbessern. 
Vergleichen wir Umfang und Qualität 
des sozialistischen Wettbewerbs so
wie unsere Ergebnisse und unsere 
Arbeit zur Verbesserung der Arbeits- 
Und Lebensbedingungen im Werk mit 
dem Jahre 1963, so zeigen sich auf 
den meisten Gebieten deutliche 
Fortschritte. Der Unterschied besteht 
auch darin, daß es uns in diesem 
Jahr besser gelungen ist, die Steige
rung der Arbeitsproduktivität, die 
Erhöhung der Qualität unserer Er
zeugnisse und die Senkung der Ko
sten im sozialistischen Wettbewerb

Am 13. Januar 1964 steHten 
sich die Mitglieder des Pro
duktionskomitees der Ver- 
trauensieutevoilversamm- 
lung vor und wurden von ihr 
einstimmig bestätigt 

mit der Verbesserung der Arbeits
und Lebensbedingungen in Einklang 
zu bringen. Gute Ergebnisse im so
zialistischen Wettbewerb schaffen 
erst die materielle Voraussetzung, um 
die Arbeits- und Lebensbedingungen 
im Betrieb schrittweise zu verbes
sern. Daher muß die Gewerkschafts
organisation bei der Einschätzung 
ihrer Arbeit mit dem Kollektivvertag 
von der Qualität und den Ergebnis
sen des sozialistischen Wettbewerbs 
ausgehen.

Was haben wir erreicht?
Zum ersten Mal in diesem Jahr 

konnte bis auf wenige Ausnahmen 
die gesamte Belegschaft in den sozia
listischen Wettbewerb einbezogen 
werden. Zu Ehren des 15. Jahres
tages der Republik und danach zur 
Weiterführung des sozialistischen 
Wettbewerbs bis zum Januar 1965 
haben die Kollektive aller Betriebs
und Direktionsbereiche Wettbewerbs
verpflichtungen übernommen. Bei
spielhaft zeigt uns hier das Kollek
tiv des Schalterbaus, daß die größten 
Ergebnisse erreicht werden, wenn der 
Wettbewerb erzeugnisgebunden ge
führt wird.

Der sozialistische Wettbewerb ist in 
diesem Jahr vielfältiger geworden. 
An der Spitze stehen unsere Neuerer, 
die ihre Verpflichtungen im Wett
bewerb richtig auf den Plan Neue 
Technik orientierten und dadurch er
reichten, daß bereits im Oktober die 

staatliche Aufgabe, im Jahr 1964 Ar
beitsstunden einzusparen, mit 100 
Prozent, und die Kosten zu senken, 
mit 116 Prozent erfüllt werden 
konnte. Die besten Ergebnisse er
reichte hierbei die Gewerkschaftsor
ganisation des Betriebsteiles Rum
melsburg.

Wir konnten in diesem Jahr sieben 
Kollektive mit dem Titel „Kollektiv 
der sozialistischen Arbeit" auszeich
nen. Weitere Kollektive haben sich 
vorgenommen, die Spitze im Wettbe
werb zu erreichen und ebenfalls um 
den staatlichen Titel zu kämpfen, 
wie z. B. Gtr, MW 1, OF, As/Sw, 
Mw 3, TNS, um nur einige zu nen
nen. Bei den meisten Gewerkschafts
und Wirtschaftsfunktionären setzte 
sich die Erkenntnis durch, daß sie nur 
mit Hilfe des sozialistischen Wett
bewerbs ihre Kollektive richtig lei
ten und die staatlichen Aufgaben er
füllen können. Die umfangreichen 
Diskussionen in den Gewerkschafts
gruppen über die Wettbewerbs- und 
Prämienkonzeption haben zu mehr
maligen Veränderungen dieser Doku
mente geführt und uns geholfen, 
viele Erfahrungen und Vorschläge zu 
berücksichtigen und die Bedeutung 
des neuen Systems der Planung und 
Leitung der Volkswirtschaft mit der 
Belegschaft zu beraten.

Die Wahl des Produktiönskomitees 
in diesem Jahr war eine bedeutende 
Hilfe für die Erhöhung der Qualität 
des sozialistischen Wettbewerbs. Ge
meinsam mit den Besten des Werkes 
wurden die wichtigsten Probleme 
unserer Arbeit beraten und Empfeh

lungen ausgearbeitet, die sich auch 
fördernd auf den Inhalt des sozia
listischen Wettbewerbs auswirkten.

Der Bericht des Werkdirektors 
zeigt, daß es uns trotz Anstrengun
gen und Verbesserung unserer Ar
beit nicht gelungen ist, alle staat
lichen Aufgaben in vollem Umfange 
zu erfüllen. Einige neue Erzeugnisse 
wurden nicht termingerecht in die 
Produktion übergeführt. Damit 
haben wir wichtige Aufgaben des 
Planes Neue Technik nicht erfüllt, 
der geplante Gewinn wurde nicht 
ganz erreicht, und der kontinuier
liche Ablauf der Produktion konnte 
auch in diesem Jahr nicht erreicht 
werden. Aus diesem Grunde konnten 
wir nicht alle Rückstände aufholen, 
obwohl es in vielen Abteilungen 
große Anstrengungen gab, die oft 
über das zumutbare und normale 
Maß hinausgingen. Die Gewerk
schaftsorganisation möchte an dieser 
Stelle den Belegschaftsmitgliedern 
danken, die oft unter Zurückstellung 
eigener Interessen dem Werk und 
unserem gesamten Industriezweig 
geholfen haben, größere Planschul
den zu vermeiden.

Die Verpflichtungen im sozialisti
schen Wettbewerb konzentrierten 
sich daher auch noch zu stark auf 
die Beseitigung von Planrückstän
den, auf die Einhaltung von Ter
minen und die Erfüllung der Waren
produktion schlechthin. Der sozia
listische Wettbewerb ist aber nicht 
die Hauptmethode zur Beseitigung 
von Planrückständen, sondern der 
wichtigste Hebel zur Steigerung der 
Arbeitsproduktivität, zur Erhöhung 
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der Qualität der Erzeugnisse, zur 
Senkung der Kosten und zur Ver
besserung der Arbeits- und Lebens
bedingungen im Betrieb. Diese 
Schwächen im Wettbewerb führten 
auch dazu, daß Teile des Prämien
fonds für die Beseitigung der Rück
stände und nicht, wie es besser wäre, 
für die restlose Erfüllung des Plan- 
nes Neue Technik, die schnelle Ein
führung neuer Erzeugnisse in die 
Produktion und den erzeugnisgebun
denen Wettbewerb verwandt wurden.

Viele Angehörige der Intelligenz, 
Ingenieure, Ökonomen, Konstruk
teure und Technologen schlossen sich 
in sozialistischen Arbeitsgemein
schaften zusammen und vollbrachten 
lobenswerte Leistungen im sozialisti
schen Wettbewerb. Gemessen an 
der großen Bedeutung der For- 
schungs- und Entwicklungsabteilung 
und der Entwicklung neuer Erzeug
nisse und der damit verbundenen 
rationellen Fertigungstechnik, rei
chen Umfang und Qualität des Wett
bewerbs im gesamten T-Betrieb 
aber nicht aus. Während viele Be
triebe in der Republik bereits um 
die Verkürzung der Forschungs- und 
Entwicklungszeiten kämpfen, vor
fristig neue Erzeugnisse in die Pro
duktion überführen, orientieren wir 
noch, die vorgesehenen Termine ein
zuhalten, und haben bei den wich
tigsten Erzeugnissen Zeitverlust.

Welche Schlußfolgerungen 
müssen wir für den 

sozialistischen Wettbewerb 
ziehen?

1. Mit Hilfe des Kollektivvertrages 
ist die Kraft unserer Belegschaft dar
auf zu richten, einen Vorlauf in der 
Forschung, Entwicklung, Projektie
rung, Konstruktion bei den Haupt- 
erzeugrpssen im Plan Neue Technik 
zu erreichen. Durch schnelle Überlei
tung neuer Erzeugnisse in die Pro
duktion und die Weiterentwicklung 
bewährter Erzeugnisse bis zum Welt
niveau ist eine Erfüllung und Über
erfüllung des Planes Neue Technik 
zu sichern.

2. Durch konkrete Wettbewerbs
ziele ist eine rationelle Fertigungs
technik und moderne Technologie 
anzuwenden, um besonders die 
qualitativen Kennziffern, wie Ar
beitsproduktivität, Erhöhung der 
Qualität der Erzeugnisse, Senkung 
der Kosten und Gewinn, zu erfüllen 
bzw. zu überbieten.

3. Alle Aufgaben, die sich aus der 
Rekonstruktion des Transforma
torenwerkes ergeben, müssen ter
mingerecht und zielgerichtet in den 
sozialistischen Wettbewerb ein
fließen.

4. Der Wettbewerb wird darauf 
gerichtet, termin- und qualitäts
gerecht die Kooperationsverpflich
tungen einzuhalten.

5. Die Qualifizierung unserer Be
legschaftsmitglieder, abgeleitet von 
der Perspektive des Betriebes, die 
Senkung des Kranken- und Unfall
standes, die Verbesserung der Ar
beiterversorgung sowie weitere 
Maßnahmen zur Verbesserung der 
Arbeits- und Lebensbedingungen im 
Betrieb müssen, gestützt auf die Er
fahrungen des Jahres 1964, noch 
stärker in den sozialistischen Wett
bewerb einfließen.

Mehr mit den Ständigen 
Produktionsberatungen 

arbeiten!
Die bisherigen Aufgaben der Zen

tralen Ständigen Produktionsbera

tung der BGL wurden mit von dem 
neugewählten Produktionskomitee 
übernommen. Er bestehen nur noch 
bei den Abteilungsgewerkschafts
leitungen Produktionsberatungen, 
deren Bedeutung und Aufgaben — 
besonders bei der Gestaltung der 
Perspektive unseres Betriebes — zu
genommen haben. Die BGL befaßte 
sich entsprechend ihren Verpflich
tungen im BKV in der Leitung und 
in Arbeitsberatungen mehrere Male 
mit der Arbeit der Produktions
beratungen. Hierbei wurde deutlich, 
daß die Produktionsberatung der 
AGL 2 eine gute Arbeit, die der 
AGL 1 eine befriedigende und die 
der übrigen Abteilungsgewerk
schaftsleitungen eine völlig unzu
reichende Arbeit leisten. Die Er
gebnisse im Schalterbau beweisen 
die Richtigkeit des Beschlusses des 
Bundesvorstandes, der besagt, daß 
die Abteilungsgewerkschaftsleitun
gen mit Hilfe der Produktionsbera
tungen am besten an der Leitung 
ihrer Betriebe, der Gestaltung der 
neuen Technik und der Rekonstruk
tion und Perspektive teilnehmen 
können. Die Produktionsberatung 
der AGL 2 befaßte sich u. a. mit dem 
Vergleich des D3AF6-Schalters mit 
ähnlichen Erzeugnissen auf dem 
Weltmarkt. Sie beriet mit den 
Neuerern, orientierte den sozialisti
schen Wettbewerb auf die schwierige 
Aufgabe 1965, die ersten 50 D3AF6- 
Schalter der Volkswirtschaft zur 
Verfügung zu stellen, und half der 
AGL und den Wirtschaftsfunktio
nären, hierzu den überbetrieblichen 
Komplexwettbewerb zu organisieren. 
Wenn heute durch Mitgliederver
sammlungen, Qualifizierungsmaß
nahmen und viele Aussprachen eine 
größere Klarheit über die politische 
und ökonomische Bedeutung des 
D3AF6-Schalters bei der Mehrzahl 
der an diesem Erzeugnis beschäf
tigten Belegschaftsmitglieder besteht, 
so ist das mit ein Verdienst der 
Ständigen Produktionsberatung der 
AGL 2. Die BGL wird ir der zweiten 
Januarwoche 1965 erneut diese Er
fahrungen mit den AGL auswerten, 
um ihnen zu helfen, die Vernach
lässigung der übrigen Produktions
beratungen zu überwinden.

BKV half Arbeiter
versorgung verbessern!

Bei der Erarbeitung des Kollektiv
vertrages 1964 wurde die unzu
reichende Arbeiterversorgung im 
Betrieb kritisiert. Diese Arbeit 
stand in den letzten Monaten mit 
im Mittelpunkt der gewerkschaft
lichen Tätigkeit. Wir können heute 
feststellen, daß es trotz noch vorhan
dener Unzulänglichkeiten sichtbare 
Fortschritte in der Versorgung un
serer Belegschaft gibt. Hierzu einige 
Fakten: Der Umbau und die Reno
vierung unseres Klubhauses wurde 
im wesentlichen beendet. In den 
Abteilungen Btm, Geax, Mw 2, Ka, 
Ast wurden neue Aufenthalts- und 
Frühstücksplätze eingerichtet. Ge
genwärtig wird der Versuch unter
nommen, mit Hilfe von Versor
gungswagen mit der Versorgung am 
Arbeitsplatz zu beginnen. Im Werte 
von über 100 000 MDN wurden 
Kaffeemaschinen, Kühlvitrinen.
Kühlschränke, Einrichtungen für die 
Küche usw. beschafft. Umfang und 
Qualität des Werkessens sowie des 
Frühstücksangebots haben sich ver
bessert. Für die Belegschaft konnten 
zusätzlich weit übe 100 Kühl
schränke und Waschmaschinen be
schafft werden. Erstmalig stehen 

auch in geringem Umfange Pkw zur 
Verfügung, die an Belegschaftsmit
glieder vergeben werden, die den 
größten Anteil haben an der Erfül
lung der staatlichen Aufgaben im 
Betrieb.

Im Werk sind die nötigen Vor
arbeiten beendet, üm mit der Re
konstruktion des Betriebes in den 
nächsten drei Jahren umfangreiche 
Maßnahmen zur weiteren Verbesse
rung der Arbeiterversorgung durch
zuführen. Im Mittelpunkt stehen 
hierbei der Bau und die Einrichtung 
eines modernen Werkrestaurants, die 
Gestaltung neuer Garderobenräume, 
der Ausbau der Werkküche und die 
Umwandlung des bisherigen Speise
raumes zu einer modernen Verkaufs
stelle und Imbißstube, der Bau 
weiterer Nebenverkaufsstellen im 
Werk sowie die Schaffung von wei
teren Aufenthaltsräumen in den 
wichtigsten Abteilungen unseres Be
triebes. Es gibt aber auf dem Ge
biete der Arbeiterversorgung noch 
eine Reihe von Aufgaben, die wir 
mit Hilfe des Kollektivvertrages 
1965 weiterführen oder neu be
ginnen müssen. So z. B. ist das 
Werkessen weiter zu verbessern, die 
Versorgung der zweiten und drittem 
Schicht zu sicherr, die Versorgung 
am Arbeitsplatz einzuführen und die 
Wirksamkeit unserer Nebenverkaufs
stellen zu erhöhen.

Gesundheits- und Arbeits
schutz, eine wichtige 

gewerkschaftliche Aufgabe!
Die Betriebskollektivverträge ha

ben uns geholfen, den Gesundheits
und Arbeitsschutz in den letzten 
Jahren günstig zu beeinflussen. 
Unser Transformatoren werk steht 
dabei im Bezirk Köpenick in der 
Senkung des Unfall- und Kranken
standes an erster Stelle und hat im 
Vergleich zu anderen Großbetrieben 
günstige Ergebnisse erreichen kön
nen. Der Rat für Sozialversiche
rung arbeitet eng mit unserer Poli
klinik und den Wirtschaftsfunktio
nären zusammen. Gemeinsam mit 
den vielen ehrenamtlichen Sozial
bevollmächtigten sowie der Arbeits
schutzkommission der BGL ist es 
in vielen Abteilungen gelungen, die 
Senkung des Unfall- und Kranken
standes zum Bestandteil des sozia
listischen Wettbewerbs zu machen. 
Allerdings konnten wir in den ersten 
zehn Monaten des Jahres den im 
Kollektivvertrag enthaltenen ge
planten. Krankenstand von 6,46 Pro
zent nicht ganz erreichen. Der 
Krankenstand wurde mit 0,5 Prozent 
überschritten, wodurch die Leistun
gen der Sozialversicherung um etwa 
3700 MDN überzogen wurden. Die 
größten Überschreitungen des Kran
kenstandes sind in den Betriebs
teilen O und N zu verzeichnen. Beide 
Bereiche liegen ständig 2 bis 3 Pro
zent über dem durchschnittlichen 
Krankenstand des Werkes. Die Ana
lyse der Diagnosegruppen zeigt, daß 
es sich hierbei im wesentlichen um 
Erkältungskrankheiten, Herz- und 
Kreislaufstörungen sowie um Er
krankungen der Verdauungsorgane 
handelt. Der hohe Anteil der Er
kältungskrankheiten hat die Ge
werkschaftsorganisation veranlaßt, 
den Vorschlag zu unterbreiten, im 
nächsten Jahr in der Poliklinik ein 
Saunabad einzurichten und sich 
gründiieher mit den Problemen der 
Winterfestmachung sowie der Auf
klärungsarbeit zur Vermeidung von 
Erkältungskrankheiten zu befassen. 

Die unzureichende Winterfest
machung unseres Werkes im ver
gangenen Jahr hat die vorbeugende 
Gesundheitsfürsorge behindert. In 
diesem Jahr geht die Winterfest
machung zügiger voran, wobei die 
Gewerkschaftsorganisation kritisiert, 
daß die Bauabteilung unseres Be
triebes ihre Aufgaben zur Gesund
erhaltung unserer Menschen vernach
lässigt hat. Alle nicht erfüllten 
Maßnahmen im Winterfestmachungs
plan sind zum großen Teil auf die 
unzureichende Arbeit der Bauabtei
lung zurückzuführen. Der günsti
gere Krankenstand in den übrigen 
Abteilungen unseres Betriebes ist 
vor allem darauf zurückzuführen, 
daß der vorbeugende Gesundheits
schutz, die Zusammenarbeit zwischen 
den gewerkschaftlichen Organen, der 
Werkleitung und der Betriebspoli
klinik sowie die Betreuung der Er
krankten weiter verbessert werden 
konnte.

Im BKV 1964 wurden bis auf den 
Punkt 7.2.3 alle Verpflichtungen der 
BGL erfüllt. Durch die regelmäßige 
Anleitung der Sozialbevollmäch
tigten und die monatlichen Beratun
gen des Rates für Sozialversicherung 
hat sich in vielen Gewerkschafts
gruppen auch die Arbeit zwischen 
den Sozialbevollmächtigten und Mei
stern verbessert. Hervorzuheben 
sind hierbei die Abteilungen FF, BL, 
Gtr und KML. Diese Bevollmäch
tigten nehmen ihre Aufgabe ernst 
und arbeiten eng mit dem Rat für 
Sozialversicherung zusammen.

Leider gibt es noch immer Kolle
ginnen und Kollegen, die die Lei
stungen der Sozialversicherung un
rechtmäßig in Anspruch nehmen und 
durch ungerechtfertigte Ausfallstun
den dem Betrieb Schaden zufügen. 
Zum Teil werden die ärztlichen An
ordnungen durch diese Belegschafts
mitglieder nicht befolgt und die 
Krankenordnung verletzt. Die Ge
werkschaftsleitung war gezwungen,, 
in den vergangenen Monaten des 
Jahres 1964 insgesamt 20 Kollegin
nen und Kollegen das Krankengeld 
für bestimmte Tage oder aber für die 
Gesamtdauer des Fernbleibens vom 
Betrieb zu versagen. Es ergibt sich 
daraus, daß in jedem Abschnitt un
seres Betriebes monatlich von den 
Wirtschafts- und Gewerkschafts
funktionären der Gesundheits- und 
Arbeitsschutz gründlich eingeschätzt 
werden muß und daf über die 
gewerkschaftlichen Mitgliederver
sammlungen vor allem der vorbeu
gende Gesundheits- und Unfallschutz 
sowie auch die erzieherische Tätig
keit zur Einhaltung der Kranken
ordnung verbessert werden muß.

Die Arbeitsschutzkommission der 
Betriebsgewerkschaftsleitung leistete 
entsprechend den Verpflichtungen 
im BKV eine umfangreiche Arbeit. 
Hierbei standen in den letzten Mo
naten folgende Probleme im Mittel
punkt der Arbeit: Kontrolle des 
Ministerratsbeschlusses vom März 
1956 über den Erwerb des Befähi
gungsnachweises durch die Wirt
schaftsfunktionäre auf dem Gebiete 
des Arbeitsschutzes, Einhaltung und 
Verbesserung der Sicherheitstechnik 
im Betrieb, Verbesserung der Ar
beitsbedingungen, Analyse des Un
fallgeschehens und Maßnahmen zur 
Vermeidung von Unfällen, Kontrolle 
der gesetzlich festgelegten Arbeits
zeit, Einhaltung der gesetzlichen Ar
beitsschutzbestimmungen für Frauen 
und Jugendliche, Kontrolle der Re
alisierung der Auflagen der Arbeits
schutzinspektion, Verbesserung der 
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Be- und Entlüftung im Betrieb, Ein
fluß auf die zweckmäßigste Beleuch
tung der Arbeitsplätze, der Wege, 
Treppen usw., Kontrolle des hygie
nischen und technischen Zustandes 
der Wasch-, Brause- und Toiletten
einrichtungen sowie Kontrolle über 
den Einsatz der Arbeitsschutzmittel 
und Arbeitsschutzbekleidung.

Obwohl durch die Zusammen
arbeit der Gewerkschafts- und Wirt
schaftsfunktionäre die Zahl der Un
fälle im Vergleich zum Vorjahr ge
sunken ist, haben sich die Ausfall
stunden durch Unfälle um 1498 Stun
den erhöht. Hieraus geht eindeutig 
hervor, daß die Unfälle in diesem 
Jahr schwerer waren und es darum 
unbedingt notwendig ist, die Ar
beitsschutzbelehrungen gründlicher 
durchzuführen; für eine bessere Ord
nung am Arbeitsplatz zu sorgen 
und in allen Meisterbereichen Ar
beitsschutzwachen einzurichten. Un
zulänglich ist die rasche Beseitigung 
festgestellter Mängel und Fehler auf 
dem Gebiet des Gesundheits- und 
Arbeitsschutzes durch die Wirt
schaftsfunktionäre. In den meisten 
Fällen nimmt die Beseitigung von 
Mängeln zuviel Zeit in Anspruch. 
Oft werden festgestellte Fehler bei 
Betriebsbegehungen wieder ange
troffen, ohne daß sie beseitigt wor
den sind. Der vorbeugende Unfall
schutz gehört zu den wichtigsten 
Aufgaben der Gewerkschafts- und 
Wirtschaftsfunktionäre. Daher muß 
die Gewerkschaftsorganisation vom 
Werkdirektor fordern, ein strenges 
System der Kontrolle darüber einzu
führen, wie festgestellte Mängel so
fort beseitigt werden, um Unfälle zu 
verhüten. Das gleiche gilt in der 
Betriebshygiene; auch hier geht die 
Beseitigung von Mängeln zu zögernd 
voran. Im kommenden Jahr muß 
die Gewerkschaftsorganisation vor 
allem darauf Einfluß nehmen, daß 
schon bei der Forschung, Entwick
lung, Projektierung und Planung 
unserer Erzeugnisse auf die Sicher
heitstechnik, auf hohe Schutzgüte 
und arbeitserleichternde Faktoren 
entsprechend dem Gesetzbuch der 
Arbeit und der Arbeitsschutzanord
nung Nr. 3 orientiert wird. Das 
verlangt, daß die Wettbewerbsver
pflichtungen künftig Maßnahmen zu 
diesen Problemen mit enthalten 
müssen. Dem Werkdirektor wird 
empfohlen, Kollektiven und Arbeits
gemeinschaften sowie Arbeiter
forschern und Neuerern konkrete 
Aufgaben zur Einschränkung bzw. 
Beseitigung von Lärm, Staub, Hitze 
und schwerer körperlicher Arbeit zu 
stellen. Zum Beispiel zeigt der Um
fang der im Betrieb gezahlten Er
schwerniszulagen, daß wir es immer 
noch Belegschaftsmitgliedern zu
muten, unter ungüngstigen Arbeits
bedingungen zu arbeiten.

Bildung und Erholung 
durch kulturelle Betätigung!

Die Gewerkschaftsorganisation ist 
bemüht, die Probleme der Bildung, 
Erholung sowie der kulturellen Be
tätigung und Erziehung zum Be
standteil der täglichen gewerkschaft
lichen Tätigkeit zu machen. Von den 
14 Verpflichtungen der Gewerk
schaftsorganisation auf kulturellem 
Gebiet konnten 12 erfüllt werden. 
So gab es 1964 12 große Kultur
veranstaltungen, wobei der Höhe
punkt unser Betriebspressefest mit 
etwa 8000 Teilnehmern war. Im 
Auftrage des Betriebes schuf der 
Kunstmaler Brück mit Belegschafts

mitgliedern des Trafobaues das Ge
mälde „Buchausleihe am Arbeits
platz" und die Grafik „Dreierkollek
tiv". 650 Belegschaftsmitglieder be
suchen über das Theateranrecht die 
Berliner Theater. Die Anzahl der 
Leser in der Gewerkschaftsbücherei 
konnte um 6 Prozent erhöht werden. 
Hierbei wirkten sich die Zweig
stellen für die Buchausleihe am Ar
beitsplatz in den Abteilungen Rum
melsburg, der Bbs, Gtr, Ast und 
Mw 1 günstig aus. Buchbesprechun
gen unter anderen mit so bekannten 
Schriftstellern wie H. Jobst und 
Erik Neutsch sowie Buchausstel
lungen halfen, für das gute Buch zu 
werben. Eine kulturelle Leistungs
schau gab Mitte des Jahres einen 
Überblick über die künstlerische 
Selbstbetätigung unserer Beleg
schaftsmitglieder in den Volkskunst
gruppen und Zirkeln. 35 Kultur
funktionäre und kulturell inter
essierte Kolleginnen und Kollegen 
nehmen an einem von der Gewerk
schaftsorganisation eingerichteten 
2-Jahres-Kulturgrundstudium teil, 
das mit einem staatlichen Abschluß 
endet.

Die beiden nicht erfüllten kultu
rellen Verpflichtungen im BKV zei

gen aber, daß besonders die künstle
rische Selbstbetätigung unserer Be
legschaftsmitglieder und die bessere 
Nutzung der vielfältig zur Verfü
gung stehenden kulturellen Möglich
keiten Schwächen aufweisen. Mit 
erheblichen finanziellen Mitteln 
werden im Betrieb solche Einrich
tungen wie z. B. das Werk- und 
Mandolinenorchester, unser Kaba
rett, ein Tanzorchester, die Zirkel für 
Volkskunstarbeit, Philatelie, Foto
grafie, Schach u. a., unterhalten. 
Gegenwärtig wird ein Mal- und Zei
chenzirkel sowie ein Zirkel für 
Schreibende Arbeiter vorbereitet. 
Die vorbildliche Entwicklung des 
Massensports in unserem Betrieb, an 
der in den letzten Monaten fast ein 
Drittel unserer Belegschaft in irgend
einer Form teilgenommen hat, bietet 
auf allen Sportgebieten die Möglich
keit, sich zu betätigen. Besonders 
aber bei den Volkskunstzirkeln und 
-gruppen besteht die Gefahr, daß 
ihre Arbeit wegen der mangelnden 
Beteiligung der Belegschaftsmitglie
der zurückgeht. Während also auf 
anderen Gebieten eine günstige kul
turelle Entwicklung zu bemerken ist, 
reicht die künstlerische Selbstbetä
tigung und volle Ausnutzung der ge
nannten Möglichkeiten nicht aus und 
muß mit Hilfe des Kollektivvertra
ges 1965 in den Mittelpunkt der kul
turellen Tätigkeit treten.

Gut arbeiten — gut erhoben!
In diesem Jahr gab es weitere 

Fortschritte der Gewerkschaftsorga

nisation bei der Versorgung der Ge
werkschaftsmitglieder mit Ferien
plätzen. Im Vergleich zu 1963 stan
den uns fast 15 Prozent mehr Fe
rienplätze zur Verfügung. Das be
weist folgende Übersicht:

Plätze
Ferienheime des FDGB 816
TRO-eigene Heime und Vertrags
heime 594
Vor- und Nachsaison Touristen
dorf Prenden 346
TRO-Reisen über Deutsches 
Reisebüro 34
Schiffsreisen 6
Internationaler Urlauberaus
tausch 3
Jugendzeltlager Bbs 110
In- und Auslandstouristik 1
Wochenendfahrten für Gewerk
schaftsgruppen etwa 300
FDGB-Touristik 2
Diese Zahlen sprechen für sich. Der 
gesamte Feriendienst kann aber nur 
im Zusammenhang gesehen werden 
mit dem für das ganze Jahr ausge
arbeiteten betrieblichen Urlaubs
plan, der kontinuierlichen Erfüllung 
der monatlichen Planaufgaben und 
der notwendigen, über alle Monate 
des Jahres hinausgehenden Ausla
stung der zur Verfügung stehenden 
Ferienplätze. Die Tatsache, das fast 
die Hälfte der Belegschaftsmitglie
der in den Monaten Juni bis August 
ihren Urlaub nehmen, führt zur 
Nichtauslastung der Ferienheime, 
besonders in der Vor- und Nachsai
son, verletzt den Urlaubsplan und 
führt zu Schwierigkeiten in der kon
tinuierlichen Planerfüllung. Wäh
rend im Frühjahr und Herbst viele 
Ferienplätze nicht in Anspruch ge
nommen werden und die Gewerk
schaftsorganisation hierfür unnötige 
Mittel ausgeben muß, kann die Ge
werkschaftsleitung in den Sommer
monaten den Bedarf an Plätzen nicht 
voll befriedigen. In den Gewerk- 
schaftsgruppen sollte durch eine 
bessere Aufteilung des Urlaubspla
nes die Voraussetzung geschaffen 
werden, daß alle zur Verfügung ste
henden Urlaubs- und Erholungs
plätze über das ganze Jahr hinweg 
genutzt werden.

Beitragstreue 
und Solidarität — 
eine Ehrensache!

Die Einheit und Geschlossenheit 
unserer Belegschaft findet ihren 
Ausdruck im Organisationsverhält
nis, in der Beitragstreue und dem 
monatlichen Solidaritätsbeitrag eines 
jeden einzelnen. Von unseren zu 
94 Prozent organsierten Belegschafts
mitgliedern zahlen rund 80 Prozent 
pünktlich und in der richtigen Höhe 
ihren Beitrag. Jeder 2. im Werk un
terstützt die Solidarität und die in
ternationale Arbeit der Gewerk
schaftsorganisation durch den Kauf 
von Solidaritätsmarken. Durch die 
freundschaftlichen Beziehungen un
serer Belegschaft zu den Werktätigen 
und Gewerkschaftsorganisationen 
des Pariser Konzernbetriebes SNEC
MA ist die internationale Arbeit 
unserer Belegschaft nicht nur in 
der DDR, sondern auch in Paris be
kannt geworden. Über 400 Gewerk
schaftsfunktionären, Sportlern, Ju
gendlichen sowie Arbeiterkindern die
ses Betriebes haben wir es ermöglicht, 
unsere Republik, unseren Betrieb 
und unser Leben kennenzulernen. 
Vor wenigen Tagen erst haben 5 lei
tende Gewerkschaftsfunktionäre aus 

dem Betrieb SNECMA 10 Tage un
sere Gewerkschaftsarbeit studiert. 
Leider war es uns bisher nicht mög
lich, ebenfalls das Leben und die 
Arbeit unserer Freunde in Paris 
kennenzulernen. Obwohl wir bereits 
mehrere Einladungen erhalten ha
ben, hat jedesmal , das französische 
Außenministerium eine Einreise ab
gelehnt. Das reaktionäre Travel- 
Board-Büro in Westberlin und die 
verständigungsfeindlichen Kreise der 
westdeutschen und französischen 
Regierung haben bisher unseren Be
such bei unseren Freunden verhin
dert. Ein Grund mehr für unsere 
gesamte Belegschaft, noch nachhal
tiger die Beseitigung des Travel- 
Board-Büros in Westberlin, die Her
stellung normaler Beziehungen zwi
schen der DDR und Frankreich so
wie die Nichteinmischung der Regie
rung der Bundesrepublik in solche 
Angelegenheiten zu fordern.

Die in jedem Quartal stattfinden
den Mitgliedsbuchkontrollen zeigen, 
daß die Gewerkschaftsgruppen ihre 
Bemühungen verstärken müssen, 
sich lOOprozentig zu organisieren, 
beitragstreu zu sein und monatlich 
für etwa 10 Prozent vom Beitrags
aufkommen Solidaritätsmarken zu 
erwerben. Die letzte Buchkontrölle 
hat gezeigt, daß in über 50 Gewerk
schaftsgruppen Gewerkschaftsmit
glieder sind, die kleinere und zum 
Teil auch größere Beitragsrück
stände haben. Die wachsenden 
Rechte, Pflichten und Leistungen der 
Gewerkschaftsorganisationen erfor
dern, daß der Haushaltsplan der Or
ganisation erfüllt wird. Die Gewerk
schaftsorganisation mußte leider in 
den letzten Wochen einige Unter
stützungsanträge ablehnen, weil 
durch Beitragsrückstände fast 7500 
MDN zu wenig in der Gewerk
schaftskasse zur Verfügung stehen. 
Die Bilanz des gewerkschaftlichen 
Haushaltsplanes für 1964 zeigt per 
31. Oktober folgende Ergebnisse:
Organisiertenstand gesamt: 
94 Prozent.
Beste AGL mit 100 Prozent ist die 
AGL 5, schlechteste AGL mit 86 Pro
zent die AGL 1.
Im Beitragsanfkommen (ge
samt 93,9 Prozent) ist die beste AGL 
mit 102,8 Prozent die AGL 2 und die 
schlechteste AGL mit 94 Prozent die 
AGL 3.
Im Solidaritätsaufkom
men (gesamt 75,1 Prozent) ist die 
beste AGL die AGL 6 mit 111,6 Pro
zent und die schlechteste AGL die
AGL 3 mit 54,9 Prozent.
Ausgaben: MDN

Kulturarbeit 22 933,66
Arbeit mit den Kindern 6 949.80 
Sport 10 448,45
Urlaub und Erholung 53 368,39
Unterstützungen 43 962.85

137 663,14
= 86 Prozent

Mit diesem Rechenschaftsbericht 
hat die BGL versucht, ein umfassen
des Bild über die Arbeit der Gewerk
schaftsorganisation zu geben, die 
sich immer mehr in der Erfüllung 
des BKV und der Planerfüllung 
widerspiegelt. Jedoch sind wir der 
Meinung, daß die Frage des Orga
nisationslebens nicht losgelöst vom 
Plangeschehen betrachtet werden 
kann. Es muß deshalb das Ziel sein, 
daß alle Gewerkschaftsfunktionäre 
beim Kampf um die Erfüllung der 
Staatsplanaufgaben 1965 auch die 
Beitragstreue und das Solidaritäts
aufkommen stärker in ihre Arbeit 
mit einbeziehen.
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TR&FO
Leitungsmiigtied zu

sein verpachtet!
Nr. 48 11. Dezember 1964

Vor einigen Tagen erreichte uns 
ein Brief der VP-Inspektion Frie
drichshain, der uns über die gute Tat 
des Schichtmeisters Kurt Kluge aus ZentrMen'FDJ-L'itung ' hauen 
Mw 2 unterrichtete.

„Mit besonderer Freude teile ich 
Ihnen mit, daß der Genosse Schicht
meister Kurt Kluge in hervorragen
der Weise einen Verbrecher festge
nommen und der Volkspolizei über
geben hat."

Es handelt sich hierbei um einen 
mehrmals vorbestraften und wegen 
neuer Straftaten gesuchten 19jäh- 
rigen Transportarbeiter aus Reiken- 
hagen, der versucht hatte, Milch aus 
den abgestellten Kästen zu entwen
den.

Im Namen der Betriebsleitung, der 
BPO und BGL sprechen wir dem 
Genossen Kiuge für sein umsichtiges 
und aufmerksames Verhalten in der 
Öffentlichkeit unseren herzlichsten 
Dank aus.

Das schHmmste Tier
Wie heißt das schlimmste Tier mit 

Namen?
So fragt' ein König einen weisen 

Mann.
Der Weise sprach: von wilden 

heißt's Tyrann
Und Schmeichler von den zahmen.

Lessing

Im „TRAFO" Nr. 45 stand der 
Artikel von dem Jugendfreund Uwe 
Reitmann aus WT „Nicht allein ar
beiten, aber anleiten". Dieser Ar
tikel hat mir gut gefallen. Es würde 
mich sehr interessieren, was der Ge
nosse Flügge dazu zu sagen hat. Ge
rade dieser Artikel gab mir die An
regung, auch einmal meine Meinung 
zu äußern.

wa- 
weil 
gro- 
Zeit

Ich bin Mitglied der Zentralen 
FDJ-Leitung und gehöre der Gruppe 
K, Allgemein, an. Wir Mitglieder der 

< uns 
zum Ziel gesetzt, Jugendfreunde zu 
werben, die zum 15. Jahrestag der 
DDR die Prüfung für das Abzeichen 
„Für gutes Wissen" ablegen wollen. 
Es meldeten sich auch 10 bis 
15 Freunde, die das Abzeichen er
werben wollten. Der Genosse Flügge, 
auch er ist Mitglied der Zentralen 
FDJ-Leitung, bot uns seine Hilfe an, 
indem er jeden Donnerstag Konsulta
tionen durchführen wollte. Wir 
ren ihm sehr dankbar dafür, 
er als Bildungsstättenleiter ein 
ßes Arbeitsgebiet hat und seine 
sicher sehr bemessen ist.

Wir freuten uns jedoch zu früh, 
denn diese Konsultationen wurden 
nur vier- oder fünfmal durchgeführt. 
Danach standen wir immer vor ver
schlossener Tür, weil uns Genosse 
Flügge nicht benachrichtigt hatte. Um 
nicht umsonst gekommen zu sein, 
setzten wir uns in den Speisesaal 1 
und versuchten nun, uns dieses Wis
sen allein anzueignen.

Da es uns aber immer wieder so 
erging, daß der Genosse Flügge nicht 
zu erreichen war, wurden es immer 
weniger Jugendfreunde, die erschie
nen. Es kam nun so weit, daß zum 
Schluß keiner mehr Interesse dafür 
zeigte. Und wenn wir jetzt Freunde 
ansprechen, so findet sich keiner, der 

dazu bereit ist, die Prüfung abzu
legen.

Wir achten die Arbeit des Genossen 
Flügge, aber wiederum verstehen 
wir nicht, daß er seine politisch- 
ideologische Arbeit mit den Jugend
lichen so vernachlässigt, zumal sich 
Genosse Flügge selbst dazu bereit er
klärt hat. Diese ungelöste Aufgabe 
paßt nicht zu einem ZBGL-Mit- 
glied und schon gar nicht zu 
einem Bildungsstättenleiter. Außer
dem möchte ich noch darauf hin

Sind die anderen schuld?
Antwort auf Kritik im „TRAFO" Nr. 45/64

Wenn man eine neue Arbeit be
ginnt, hat man den Willen, sie auch 
so durchzuführen, daß man sich nach 
Vollendung über das Ergebnis seiner 
Arbeit freuen kann. Doch nun gibt 
es aber leichte, weniger komplizierte 
und schwerere, langwierigere Aufga
ben und Arbeiten. So ging es auch 
unserem Karl-Liebknecht-Zirkel. Wit- 
alle hatten es uns am Beginn unse
rer Arbeit leichter vorgestellt und 
waren der Ansicht, daß der Aufbau 
einer Karl-Liebknecht-Gedenkstätte 
sehr schnell und ohne viel Schwierig
keiten zu schaffen sei. Doch die 
Praxis bewies uns das Gegenteil. Wir 
besaßen sehr schnell viele Bilder und 
Fotokopien; aber wie sie nun zu einer 
Ausstellung zusammenzustellen sind, 
die auf wenig Raum mit wenig Text 
viel aussagt, das bedurfte doch Er
fahrungen, die wir bisher nicht be
saßen. Hinzu kam, daß einige Mit
glieder unseres Zirkels nicht die Ge
duld besaßen und auch nicht die aus

weisen, daß zehn Jugendliche ihre 
Abzeichenprüfung abgelegt haben, da 
sich die Jugendfreunde Joachim 
Skopp und Elifius Paffrath ihrer 
angenommen hatten. Auch die Ju
gendfreundin B. Löhr aus Smb und 
ich haben uns Material besorgt und 
werden am 11. Dezember unsere 
Prüfung ablegen.

Wir würden uns freuen, wenn Ge
nosse Flügge sich zu diesem Artikel 
einmal äußern würde.

Ute Wenk, KA

reichende Anleitung, um durch das 
Studium der Werke Karl Liebknechts 
selbst zu erforschen, wie er der Ju
gend bei der Lösung ihrer Probleme 
half.

Doch viele unserer Schwächen in 
der Arbeit konnten wir bereits be
seitigen. Wir stehen jetzt vor der 
Aufgabe, das Material für die einzel
nen Tafeln unserer Ausstellung zu
sammenzustellen und sie zu gestal
ten.

Am Donnerstag, dem 10. Dezember, 
werden wir uns daher treffen und 
dieses Problem in Angriff nehmen. 
Unsere Verpflichtung, bis zum Todes
tag Karl Liebknechts und Rosa 
Luxemburgs die Ausstellung aufzu
bauen, wollen wir unbedingt einhal
ten.

Wichtig ist für uns dabei, daß wir 
den Kreis der Jugendlichen, die in 
unserem Zirkel mitarbeiten, vergrö
ßern. Flügge

SILBENRÄTSEL Speiseplan für die Zeit vom 21. bis 24. Dezember

Montag:
a — a — ban — berg — ca — chou

— da — daa — de — du — e — en
— et — eu — ga — gels — ha — 
haus — he — i — kas — ki — Icing
— ko — kro — lac — lek — len — 
li — lis — lis — me — mo — mus — 
na — na — nan — ne — ne — o — 
Po — ra — ran — re — sa — sa — 
sa — sa — sis — ski — strow — tah
— te — te — tra — u — u — war — 
Wirts — zel.

Aus vorstehenden 60 Silben bilden 
wir 21 Wörter, deren erste und letzte 
Buchstaben, beide von oben nach un
ten gelesen, Teile eines Gedichtes von 
H. Heine sind (ü ue).

1. Gasthaus, 2. weiblichegriechische 
Sagengestalt, 3. Stadt in der w-üksrepu- 
blik China, 4. japanische Hafenstadt, 5. 
abessinische Inselgruppe im Roten 
Meer. 6. Staat der USA. 7. Hunnen
könig, 8. nordische Göttin der Ju
gend, 9 griechische Göttin der Rache, 
10. Mitarbeiter von Karl Marx, 11. 
Sachlichkeit, 12. sowjetischer Schrift-

steiler, 13. älterer französischer 
Gesellschaftstanz, 14. deutscher 
Schriftsteller, 15. russische Tee
maschine, 16. ein Hustenmittel, 17. 
japanische Stadt auf Jesso, 18. Stadt
burg in Athen, 19. Erlaß des Zaren, 
20. Salzbergwerk, 21. Hauptstadt von 
Iran.

Auflösung des Rätsels in Nr. 47/64
Waagerecht: 2. Prim, 5. Kama, 8. 

Trier. 9. Man, 10. Ober, 11. Liia, 13. 
Ahnen, 14. Sisal, 16. Messe, 18. Ines, 
20. Lore, 21. Einer, 23. Seite, 25 Kohle, 
27. Irre, 28. Roma. 29. Alt, 30. Laute, 
31. Mann 32. Gans.

Senkrecht: 1. Szlsd, 2 
4. Iren, 5. Kalinin. 6 
12. Lager, 15. leer. 16
teln. 19. Neuhaus, 22. Feier. 23. Siam, 
24. Iran, 25. Kola, 26. Oman.

Pionier. 3. Bebe,
Anis, 7. Aral,

Moder. 17. set-

Herausgeber: SED-Betrt?b?partetorgant?a- 
t!on Transformatorenwerk „Karl Lieb
knecht". Ob?rschön<*w^!'lp. WUhelminen- 
hofstraße. VerantTvortHrher Redakteur: 
Erich Konetrke. Stehvanretender Redak
teur: Edelgard Krtschbln Veröffentlicht 
unter der Lizenz-Nr 5012 B d<*s Magistrats 
von Groß-Berlin Druck: f36) Druckerei 

Tägliche Rundschau, Berlin W 8

Dienstag:

Mittwoch:

Wahlessen 0,70 MDN
1. Wirsingkohleintopf, Quarkspeise
2. Linseneintopf, 1 Wiener, Brot
Schonkost: Möhreneintopf, Quarkspeise
1. Kotelett, Mischgemüse, Kartoffeln
2. Karpfen blau, Meerrettichfett, Kartoffeln, 
Rohkostsalat
Schonkost: Karpfen blau, Kräutersoße, Kartoffeln, 
Kompott
1. l'/s Eier, Spinatsoße, Kartoffeln, rote Bete
2. Weißkäse. Kartoffeln, Möhrensalat
Schonkost: Weißkäse, Kartoffeln, Möhrensalat

Sonderessen
1. Borschtsch „Ukrainski", Kompott
2. Bratwurst, Sauerkohl. Kartoffeln
1. Ente. Rotkohl. Kartoffeln
2. Leber, Rotkohl, Kartoffeln
1. Rumpsteak. Kartoffeln, gern. Salat
2. Pikante Nieren. Kartoffeln. Quarkspeise
1. Ung. Gulasch. Kartoffeln, Salat
2. Eierkuchen, 1 Tasse Kaffee, Kompott

Frühstücksangebot!
Diverse belegte Brötchen. Saiatc. Bockwurst, Knacker, Weißkäse u. a.

Änderungen vorbehaiien!

Weitere Gerichte sowie das tägliche Frühstücks- und Kompottangebot 
siehe Tageskarte, Aushang im Speisesaa).

Die Bestellzettel für das Wahlessen sind bis Mittwoch der voran
gehenden Woche im Speisesaal in den Einwurf des Markenschalters 
zu werfen.

Montag:

Dienstag:

Mittwoch:

Donnerstag:

MDN
1.40
1,20
1.80
1.50
2,-
1.30
1.70
1.40
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